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Von Monat zu Monat

Ungerechte Verteilung der Fremdarbeiter?

Aus der Antwort des Bundesrates auf die Kleine Anfrage
von Nationalrat Hagmann (k.-chr., SG), ob bei der Verteilung
der kontrollpflichtigen ausländischen Arbeitskräfte nicht ge-
wisse Gegenden und Wirtschaftszweige bevorzugt würden,
geht hervor, dass alle Gebiete und Branchen gleich behan-
delt werden. «Die Verschiebungen bei den Ausländern sind
darauf zurückzuführen, dass die gemäss den Vorschriften
frei verfügbar gewordenen Arbeitskräfte zum Teil einzelne
Landesgegenden und Wirtschaftszweige bevorzugen», führt
der Bundesrat aus. Er will aber in nächster Zeit prüfen,
«in welcher Weise im Rahmen der absolut notwendigen
Stabilisierung die geltende Regelung verbessert werden
kann».

Vereinbarung zwischen der Schweiz und der EWG
über den Textilveredlungsverkehr

Zwischen der Schweiz und der Europäischen Wirtschaftsge-
meinschaft (EWG) ist eine Vereinbarung über den Textilver-
edlungsverkehr abgeschlossen worden, die die bisher gel-
tenden diesbezüglichen bilateralen Abmachungen unseres
Landel mit der Bundesrepublik Deutschland, mit Frankreich
und Italien ab I.September ablösen wird.

Die beiden Vertragspartner waren bestrebt, den traditionel-
len Textilveredlungsverkehr im bisherigen Rahmen aufrecht
zu erhalten. So ist vereinbart worden, dass gewisse Textil-
waren, die im andern Zollgebiet veredelt worden sind, wie
bis anhin gegenseitig ohne Erhebung der Zölle und Abgaben
gleicher Wirkung zugelassen werden. Anstelle der bisherigen
vertraglichen Möglichkeiten der Plazierung von ausländi-
sehen Veredlungsaufträgen in der Schweiz (schweizerisch-
aktiver Veredlungsverkehr) tritt ein globales EWG-Kontingent
von 1 870 000 Rechnungseinheiten Wertzuwachs. Bei dessen
Verteilung auf die einzelnen Mitgliedstaaten durch die EWG

in Brüssel wird dem Status quo Rechnung getragen werden.
Umgekehrt verpflichtet sich die Schweiz zur zollfreien Ab-
Wicklung der nach EWG-Mitgliedstaaten vergebenen Vered-
lungsaufträge (schweizerisch-passiver Veredlungsverkehr)
für Gewebedruck, für die Univeredlung von bestimmten Ge-
weben sowie für das Zwirnen von Grège-Seide im bisherigen
Rahmen und im Sinne einer Erweiterung des Status quo
auch für das Veredeln von Gewirktem in der EWG. Durch
die Einführung einer Gemischten Kommission besteht die
Möglichkeitkeit den zollfreien Textilveredlungsverkehr mit
der EWG laufend der technischen und wirtschaftlichen Ent-

Wicklung anzupassen.

Zunahme der Reallöhne

Nach der kürzlich veröffentlichten BIGA-Statistik nahmen
die realen Stundenverdienste im letzten Jahr um 3,9% und
die realen Wochenverdienste um 3,6% zu; 1967 belief sich
die Steigerung auf 3,8% bzw. 3,5%. Die nominellen Stun-
denverdienste bei den gelernten und angelernten Arbeitern
erhöhten sich um 6,1 % und bei den ungelernten Arbeitern
um 6,2%. Bei den Frauen betrug die Zunahme der nominel-
len Stundenverdienste gar 7,1 %, womit dieser Anstieg noch
grösser als 1967 ausgefallen ist.

Steigendes Berufsniveau der Fremdarbeiter

Der Anteil der gelernten und angelernten unter den auslän-
dischen Arbeitskräften ist in ständigem Steigen begriffen.
Wie aus dem Wochenbericht der Schweizerischen Arbeit-
geber-Zeitung hervorgeht, ist dieser Anteil seit 1964 bis.
Ende letzten Jahres von 52,4 auf 55 bis 56 % gestiegen.
Bei den Saisonarbeitern gehörten in den letzten Jahren 44

bis 48% zur Gruppe der Gelernten und Angelernten. Bei
den Jahresaufenthaltern machten sie rund 57 bis 63%, bei
den Grenzgängern 72 bis 74% aus.

Weitere Konzentration in der Textilindustrie

Unter diesem nur teilweise zutreffenden Titel machte kürz-
lieh folgende Meldung die Runde durch die Tagespresse:

«Nachdem auf I.August die käufliche Uebernahme der
Seidenstoffweberei H. Spitz & Co. in Oberurnen (GL) durch
die Firma EMAR Seidenstoffweberei AG in Oberarth (SZ)

erfolgte, tritt in dieser Branche eine weitere Konzentration
ein, indem die Firma Ernst Jost AG, Rechenmaschinen, Zü-

rieh, per I.Januar 1970 den Betrieb der Seidenstoffweberei
Cubega AG, Bauma (ZH) übernimmt. Die von derCubegaAG
bis zu diesem Zeitpunkt nicht ausgelieferten Aufträge wer-
den von andern Seidenstoffwebereien erledigt. Für das ge-
samte Personal der Cubega AG ist gesorgt; es wurden ihm

Arbeitsplätze von verschiedenen Textilfirmen offeriert, ebenso

von der Firma Ernst Jost AG.

Die Firma Schneiter-Siegenthaler & Co., Filzfabrik in Enggi-
stein (BE), hat die Aktienmehrheit der Filzwerke AG, in Nie-

dergösgen (SO) erworben. Sie wird in Niedergösgen eine

moderne Nadelfilzfabrikation für Bodenbeläge und techni-
sehe Nadelfilze aufbauen.»

Während es sich bei der Uebernahme in Oberurnen und in

Niedergösgen um eine echte Konzentration handelt, liegt
beim Falle Cubega AG — von der Textilindustrie aus ge-
sehen — eine Liquidation vor.

Und nochmals eine Konzentration

Der Tagespresse war zu entnehmen, dass die Iril SA, Re-

nens, das gesamte Aktienkapital der Firma Obrecht & Co.

AG (Wangen an der Aare) übernommen hat, die mehr als

300 Personen beschäftigt. Durch diese weitere Uebernahme
ist der Personalbestand der Iril-Gruppe — die Werke in

Renens, Bulle, Burgdorf, Wangen (Obrecht), Schönenwerd
(Nabholz), Baden (Lahco) und Mendrisio (Obrecht) besitzt -
auf über 2000 Beschäftigte angewachsen. Der Umsatz der

Iril, der sich 1962 noch auf 12 Mio Franken stellte, wird im

laufenden Jahr voraussichtlich die Grenze von 100 Mio Fran-

ken zum erstenmal überschreiten. R./H.
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Mondlandung contra Mirage III

Nachdem d/'e erste Sege/'sterung über d/'e Landung der

ersten Menschen au/ dent Mond — zu unserer grossen ße*

tr/'ed/gung waren es Anter/kaner — etwas abgeebbt ;'sf, tragt

man s/'cb /'n der Scbwe/'z da und dort, ob be/' uns das Tempo

des Forfscbr/'ttes und der neuen Le/'stungen n/'cbf a//zu /ang-

sam geworden se/'. E/'ne Genfer Ze/'fung bat darüber e/'n/'ge

sebr treffende Bemerkungen gemacht und auch e/'n sehr

sprechendes ße/'sp/'e/ gefunden.
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Am 25. Ap/7/ 7967 vero/ZenU/c/j/e der sc/nve/zer/scfte Sundes-
raf se/ne ßo/scöa/f, um e/nen Kred/7 von 82S M/7//onen Fran-
Iren zum Kau/ von 700 Kamp///ugzeugen des Typs M/rage ///
zu er/ra/fen.

E/n/ge Tage später, am 77. Ma/' 7967, Künd/gfe der amer/'Ka-

n/'sc/ie Präs/'den( JoPn F. Kennedy an, dass d/'e Vere/'n/gfen
Staaten vor dem Jahre 7970 e/'nen Menschen au/ den Mond
senden würden.

Am 76. Ju// 7969 wurde d/'e Apo//o-77-Kapse/ au/ den Mond
abgeschossen m/7 dem Au/frag darau/ zu /anden. Trotz v/'e-

/en BedenKen und e/'nem gew/'ssen Aberg/auben wegen dem

vorher/gen G/üc/c be/' a//en F/ügen, ge/ang der Au/frag m/t
e/'ner atemberaubenden Präz/'s/'on.

Am g/e/'chen 76. du//', da d/'e MondKapse/ Cape Kennedy ver-
//ess, übergab der scbwe/'zer/'sche Bundesrat der Presse
den 70. Ber/'chf über den Erwerb der genannten M/'rage ///
(deren Zab/ /'nzw/'scben au/ 57 reduz/'erf wurdej und Kün-

d/'gfe den bevorstehenden Absch/uss d/'eser AKt/'on an, we/-
che m/'f e/'nem 77. Ber/'chf An/ang 7970 beendet se/'n werde.

Wenn man das Fazit zieht: Die USA brauchten weniger Zeit,
um das kühnste Unternehmen aller Zeiten zu realisieren
als unser Land braucht, um unter Lizenz, d. h. unter Ver-
Wendung fremden technischen Wissens, 4Vi Dutzend Ueber-
schallflugzeuge herzusteilen.
/n der ersten /ndusfr/e//en Revo/uf/on, d. h. /'m /efzfen Jahr-
hundert und zu ßeg/'nn des 20. Jahrhunderts wussfe d/'e

Schwe/'z dem fechn/'schen Forfsc/)r/7f n/'chf nur zu /o/gen,
sondern war se/ber der Motor, der das a/fe Europa voran-
fr/eb. V/'e/e unserer W/'ssenscha/fer, /ngen/'eure und Unter-
nehmer waren P/dn/'ere der /ndusfr/e//en Enfw/'cK/ung. W/'e

steht es heute? S/'nd w/'r heute, anges/'chfs der M/'ffe/ d/'e es
braucht, um z. ß. das genannte Mondunfernehmen durchzu-
führen, zu k/e/n, um noch m/'fzumachen, und müssen w/'r

uns dam/'f begnügen a/s Zuschauer und Sfaf/'sfen dem Kamp/
der Grossen um d/'e Beherrschung der Erde und des M/e/f-

raumes be/'zuwohnen? W/'r g/auben, dass d/'ese £r/o/ge uns
n/'chf zu enfmuf/'gen brauchen, sondern uns anfre/'ben so//-
ten, au/ spez/'e//en Geb/'efen ebenso Aussergewöbnb'cbes zu
'e/'sfen. D/'e Eroberung des Monde/s oder anderer P/anefen
w/'rd n/'e d/'e Bedeutung anderer besche/'denerer Geb/'efe
herabsetzen, wo d/'e /nfe///'genz und der Ge/'sf der Menschen,
d/'e Forschung und d/'e Ert/'ndung w/'chf/'ge Forfschr/'fte er-
z/'e/en Können. D/'e Schwe/'z w/'rd immer das grössfe ßedür/-
n/'s an W/'ssenscha/fern, Forschern, Technikern und über-
baupt an e/'ner gut ausgeb/'/defen Jugend haben, we/che
Garanf/'e b/'efef, dass unser k/e/'nes band e/'n/'germassen
Schr/7f ha/fen kann. Der Verg/e/'cb der Eroberung des Mon-
des m/'f der noch n/'chf beendigten Hersfe//ur/g von 57 M/'-
rage-///-F/ugzeugen so//fe uns zu denken geben.

Spectator

Industrielle Nachrichten

Die Zukunft der britischen Wollindustrie
Eine beispielhafte Analyse
Ernst Nef
Die britische Wollindustrie, die grösste der Welt, ist noch
alter als die Baumwollindustrie. Bevor sie über überseeische

olle verfügte, war sie ganz auf eine einheimische Roh-
stoffbasis angewiesen, was zu einer forcierten Schafzucht
mit der Uebernahme der Alimenden durch Grossgrundbesit-
zer und einer Verminderung des Ackerbaus führte.

Als alter Industriezweig krankt die britische Wollindustrie
wie die Baumwollindustrie, der Schiffbau, Kohle und Stahl
an Ueberaiterung. Die Produktionseinheiten sind klein, die
Produktionsstätten in markttechnisch ungünstigen Rand-
gebieten (die seinerzeit genügend Wasserkraft abgaben)
gelegen, der Maschinenpark ist grossenteils veraltet, die
Rentabilität bei vielen Unternehmen so gering, dass keine
oder nur ungenügende Investitionen vorgenommen werden
können, die Arbeitslöhne sind im Vergleich zu andern, neue-
ren Industriezweigen, tief — mit den entsprechenden Aus-
Wirkungen auf das Arbeits- und Sozialklima in den tradi-
tionellen Wollgebieten, nämlich Yorkshire und Nordengland.

Die britische Wollindustrie ist zu beglückwünschen, dass sie
kürzlich eine Bestandesaufnahme an die Hand nahm und

gleichzeitig die Möglichkeiten analysierte, ob und wie sie
in zehn Jahren den international ständig härteren Konkur-
renzkampf überstehen soll. Auch der Entschluss, mit der
Ausarbeitung dieser umfassenden Studie nicht irgendeine
Kommission von Fach- und Regierungsleuten, sondern eine
private Beratungs- und Marktforschungsfirma zu beauftra-
gen, war durchaus nicht selbstverständlich, jedoch sehr be-
grüssenswert. Nicht nur dauerte es relativ kurze Zeit —

etwas mehr als ein Jahr —, bis die Untersuchung abge-
schlössen war und der Bericht vorlag, sondern die Art der
Berichtersattung, die enthaltenen Statistiken, insbesondere
aber die gemachten Empfehlungen, sind so deutlich markt-
orientiert, dass jede einzelne Firma genügend Vorschläge
und Anregungen für Verbesserungen findet. Schliesslich ist
es überaus anerkennenswert, dass man den fast 300 Seiten
umfassenden Bericht, der den Titel «The Strategie Future
of the Wool Textile Industry» trägt, veröffentlicht hat. Fred
Catherwood, Direktor des von der britischen Regierung ein-
gesetzten Komitees zur Wirtschaftsförderung, bezeichnete
dieses Werk als das ausführlichste Gutachten über einen
ganzen Industriezweig, das bisher publik gemacht wurde.

Die wichtigsten Empfehlungen der Expertise haben eine
erhebliche Konzentration zum Ziel. Während der Personal-
bestand um einen Sechstel reduziert werden soll — von
144 000 Beschäftigten auf 121 000 —, wird für die in der
Wollindustrie tätigen Unternehmen eine Verminderung um
40% — von 1000 auf 600 — empfohlen, alles bis spätestens
1975. Der Ausmerzung unrentabler Betriebe soll eine Kon-
zentration, Rationalisierung und sogar Ausdehnung der ver-
bleibenden Unternehmen gegenüberstehen; das Haupt-
augenmerk wird auf eine Steigerung der Produktivität ge-
richtet. Diese Produktivitätssteigerung soll nicht nur mit
einem besseren Management und grösseren Produktions-
einheiten erreicht werden, sondern diese setzt auch den
durchgehenden Schichtbetrieb voraus, um die kapitalinten-
siven Erneuerungen von Betrieben und Betriebsanlagen in-
nert nützlicher Frist amortisieren zu können.

Dieser Anpassungsprozess kann selbstverständlich nicht
ohne den Einsatz bedeutender Mittel erfolgen. In der Studie
über die britische Wollindustrie wird aber im Gegensatz
zu andern Gutachten nun nicht allein die Regierung um
Hilfe angegangen. Die Marketingfirma vertritt vielmehr die
Auffassung, dass die benötigten 40 Millionen Pfund zum
grössten Teil von der Industrie selbst aufgebracht werden
könnten, wobei an erster Stelle der Abbau überdimensio-
nierter Warenlager steht. Von den vorgeschlagenen 40 Mio £
soll nach den Empfehlungen der Experten ein Drittel zum
Ersetzen der konventionellen Webstühle durch schützenlose
Webmaschinen verwendet werden; ein weiterer Drittel ist
für neue Spinnereieinrichtungen vorgesehen, während der
Rest für Wirkerei-, Färberei- und Ausrüstanlagen sowie ver-
schiedene Verbesserungen aller Art einzusetzen wäre. Die
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